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A»tliches.
Bekmntmachung der K. Zentralstelle.

Wettbewerb für Ba«ha«dwerker.
Zur Förderung des Sinns für tüchtige, meistermäßige

Arbeit bei den Bauhandwerkern selbst und beim Publikum
and gleichzeitig zur Förderung richtiger Kostenberechnung
wird für die verschiedenen Zweige des Bauhandwerks wie
im vergangenen Jahre von der Zentralstelle für Gewerbe
und Handel ein Wettbewerb mit anschließender Ausstellung
der eingesandten Arbeiten im Landesgewerbemuseum ver¬anstaltet.

Es werden auch diesmal zwei verschiedene Gruppen
von Aufgaben gestellt und zwar einfachere Aufgaben für
solche Teilnehmer, denen nur eine einfachere Haudwerks-
etnrichtung und schwierigere Aufgaben für solche, denen eine
bessere handwerkliche(maschinelle) Einrichtung zur Verfügungsteht. Das Preisgericht wird den Hauptwert auf die Tüch¬
tigkeit der Ausführung der Arbeiten legen, in zweiter Linie
aber die Richtigkeit der Kostenberechnung berücksichtigen.

An dem Wettbewerb können sich solche Meister und
Gesellen beteiligen, die in Württemberg in dem betreffenden
Handwerkszweig tätig sind. In den Fällen, in denen der
Meister nicht an dem Gegenstand gearbeitet hat, soll der
Name des betreffenden Arbeiters nder Gesellen angegebenwerden.

Für die beste Arbeit in jedem der beiden Wettbewerbe
eines Hand Werks zweigs wird ein Preis von je 30 ^ aus¬
gesetzt. Für weitere gute Arbeiten werden Anerkennungs¬
urkunden erteilt. Außerdem kann in Aussicht gestellt werden,
daß einzelne Arbeiten zum Selbstkostenpreis für die ständige
Bauausstellung im Landesgewerbemuseum oder von einzelnen
Architekten angekauft werden.

Das Preisgericht besteht aus dem Vorstand der Be¬
ratungsstelle für das Baugewerbe, Direktor Schmohl, und
Kr jeden der beteiligten Handwerkszweige aus zwei tüchtigenMeistern des Gewerbes.

Die Arbeiten für die beiden Wettbewerbe find bis15. Februar 1S«8 an die Beratungsstelle für das Bau¬
gewerbe in Stuttgart, Landesgewerbemuseum etnzusenden.
Jeder Arbeit ist in einem offenen Briefumschlag eine ins
einzelne gehende Berechnung der Selbstkosten(ohne Gewinn-Zuschlag) betzugeben. Auf der Kostenberechnung darf der
Name des Verfertigers nicht angegeben sein. Der Name und
Wohnort des Verfertigers, sowie die Angabe, ob er Meister
oder Geselle ist, sind vielmehr in einem verschlossenen
Briefumschlag genau und deutlich zu verzeichnen. Auf jede
Arbeit ist ein beliebig gewähltes Wort als Erkennungszeichen(Kennwort) leicht sichtbar aufzuschreiben. Dieses„Kennwort"
ist auch auf dem Frachtbrief, auf beiden Briefumschlägen
für Preisberechnung und für Angabe des Verfertigers),
ebenso auf dem Wettbewerbsgegenstand selbst, sowie auf
den einzelnen Teilen der Verpackung deutlich anzubriugen.
Letztere muß dauerhaft fein, damit auch der portofteie
Rückversand in ihr ohne Gefährdung des Gegenstands er¬

folgen kann. Der verschlossene Briefumschlag mit der Be¬
zeichnung des Verfertigers wird erst nach Beendigung der
Tätigkeit des Preisgerichts geöffnet.

Die Aufgaben find:
Gr«ppe ^ Einfache Arbeite«:

1. Zimmerleute (nach Zeichnung der Beratungsstelle)Hoftor;
Treppenmacher(n. Z. d. B.St.) Antrittspsosten
mit Handgriff und Krümmling;
Steinhauer («. Z. d. B.St .) Türsturz(Hauseingang
mit Inschrift Md Kartusche);
Schreiner (n. Z. d. B.St.) Haustüre;
Glaser (n. Z. d. B.St.) Bleiverglasung;
Schlosser und Schmiede(n. Z. d. B.St.) Vordach;7. Flaschner (n. Z. d. B.St. getriebener Rinnenkeffel;8. Dreher (n. Z. d. B.St.) Holzgitter;

9. Gipser (n. Z.d. B.St.) Fries in Terranova in zwei
Tönen mit ausgekratztem Ornament;

10. Maler Entwurf zur Bemalung einer Wand mit Türe.

3.
4.
5.
6.

Gr«ppe » . Reichere Arbeite« :
1. Zimmerleute(nach Zeichnung der Beratungsstelle)

Fachwerkpartie;
2. Treppenmacher(n. Z. d. B.St.) Antrittspsosten

mit Handgriff und Krümmling;
3. Steinhauer (n. Z. d. B.St.) Ecksäule einer Loggia;4. Schreiner (n. Z. d. B.St.) Heizkörperverkleidung,Zimmertüre;
b. Glaser (n. Z. d. B.St.) ovales Fenster mit Sprofsen-teilung;
6. Schlosser und Schmiede(n. Z. d. B.-St.) kleines

Gitter, Beschlag;
7. Flaschner (n. Z. d. B.St.) kleines Blech-Vordach(getrieben);
8. Dreher (n. Z. d. B.St .) Staketen zu Geländer;9. Gipser (n. Z. d. B.St.) gezogenes Gesimseckstück;10. Maler (n. Z. d. B.St.) Farbengebung einer Fassade.

Sämtliche Arbeiten find genau nach den von der Be¬
ratungsstelle für dar Baugewerbe gefertigten Zeichnungenanzufertigen. Die Zeichnungen sind unmittelbar von der
Beratungsstelle für das Baugewerbe zum Preis von 30 ^
für das Stück zu beziehen. Der Betrag ist durch Postan¬weisung(nicht in Briefmarken) einzusenden. Beim Bezug
ist deutlich anzugeben, ob sich der Gesuchsteller an dem
Wettbewerb in Gruppe oder8 oder in beiden beteiligen will.

Ueber die Ausstellung der Arbeiten wird seinerzeit
weiterer Bekanntmachung erfolgen.

Die Baugewerbetreibenden des Landes laden wir ein,
sich zahlreich an dem Wettbewerb zu beteiligen.

Die gewerblichen Vereinigungen ersuchen wir,
ihre Mitglieder auf den Wettbewerb aufmerksam zu machen.

Stuttgart, 10. den Dez. 1907.
Mosthaf.

Bek «»«tmach»«s
bete, die Zmrückstelluug der z«« einjährig-

freiwillige« Dienst Berechtigte«.
Nach8 93 Ziffer2 der Wehrordnuug haben sich die

zum einjährig-freiwilligen Dienst Berechtigten beim Eintritt
in das militärpflichtige Alter, sofern sich nicht bereits vor¬
her zum aktiven Dienst eingetreteu find, sowie diejenigenMilitärpflichtigen, welche die Berechtigung zum einjährig-
freiwilligen Dienst bei der Prüfungskommission nachgesuchthaben, beider Ersatz-Kommission ihres Gestell««»- -orts schriftlich oder mündlich unter Vorlegung ihres Be¬
rechtigungsscheines, sofern ihnen derselbe bereits behäudigtist, zu melden und ihre Zurückstellung von der Aushebung
zu beantragen, und zwar auch diejenigen, welche sich schon
früher bei einem Truppenteil zum Diensteintritt gemeldet
haben Md Ms irgend einem Grund abgewiesen worden find.W Nagold, 7. Januar 1908.

Die OrtSbehörde« für die Arbeiterverficheruug,
welche mit Vorlage de- Verzeichnisse- der ausgestellte»
QuittNAgSkarteu8 (für Selbstversicheruug und deren Fort¬
setzung) noch im Rückstände sind, werden an die sofortige
portopflichtige Einsendung eventuell Fehlanzeigen erinnert.
(S . Erl. v. 27. Dez. 1907, Ges. Nr. 303.)

Nagold, den7. Jan. 1908.
K. Oberamt. Mayer , Reg.-Afs.

Laadesdersammlmg der württemb.
Volkspartet.

r. Stuttgart , 6. Jan. Die heutige Landes Versamm¬
lung der württembergischen BolkSpartet wurde mit einer
Gedächtnisfeier für Friedrich Haußmann eiugelettet.
Karl Schickler hielt dabei die Gedächtnisrede. Er frischte alte
Erinnerungen MS der Geschichte der schwäb. Demokratie auf,
gedachte dabei Julius HaußmannS und anderer alter Bolks-männer und kam schließlich mit wenig Geschick und auch
wenig eindrucksvoll auf den verstorbenen Führer der BolkS-
partri zu sprechen, der sich im Dienst des Vaterlandes auf¬
gerteben habe. In Anlehnung an die Worte Uhlaud's
„Wohl werd ich's nicht erleben, daS von der SehnsuchtHand, als Schalten noch durchschweben mein teures Vater¬land" gab Schickler zum Schloß der Hoffnung Ausdruck,
daß doch einmal die Morgenröte über unser teures Vater¬land scheinen werde. Ernste Orgelvorträge umrahmten
wirkungsvoll die kleine Gedächtnisfeier. Im Anschluß daran
begann im Konzertsaal die Landesversammlung, die sehr
zahlreich besucht war. Von Karlsruhe war Professor Hummelerschienen, auch bemerkte man in der Versammlung Prof.Ouidde-Müncheu.AufVorschlagvonDr.ElsaswurdeHenning-
Metzingen zum Vorsitzenden der Versammlung gewählt. Zu¬
nächst ergriff Professor Hummel-Karlsruhe das Wort.In mehreren Blättern der gegnerischen Presse hätte er ge¬lesen, daß eS tn Württemberg keine Demokratie mehr gäbe.

Meister: Martin
der Küfner

rrnd feine Kesellen
vonE . T. A. Hoffman«.

^ . (S»rtsetz»mg.) (Nachdr. v»rb.)

Mühe,mich eines andern;»überzeugen Ausm̂ mL »̂ »
soll nun einmal mein Eidam sein. denn mewĤ dwÄbal
ich für das Herrlichste, was es auf der WZ ^ bm ka«
Glaubt Ihr denn, daß es genug ist die Bändc aufzuLrewe
aus die Dauben, damit das Faß zusammenhalte? Ni n
es nicht schon herrlich und schön, daß unser Handwer
den Verstand voraussetzt, wie man die schöne Himmelsaab«
den edlen Wein hegen und pflegen muß, damit er gedetb
und mit aller Kraft und Süßigkeit, wie ein wahrer glühender Lebensgeist uns durchdringe? Aber dann der Bau de
Fässer selbst. Muffen wir. soll der Bau gelingen, nicht ers
alles fein abztrkeln und abmeffen? Wir müssen Rechen
meister und Meßkünstler sein, denn wie möchten wir sons
Proportion und Gehalt der Gefäße einsehen. Ei Herr, mt

^acht das Herz im Leibe, wenn ich solch ein tüchtig FaiE dm Endstuhl bringe, nachdem die Stäbe mit den
Klöbeiseu und dem Lenkbeil tüchtig bereitet, wenn dann dt
Agilen die Schlägel schwingen Md klipp, klapp, - klipp
klapp es niederfällt auf die Treiber, heit baS ist lustigl

Musik. Da steht nun das wohlgeratene Gebäude und wohl
mag ich ein wenig stolz umschauen, wenn ich den Reißer
zur Hand nehme und mein Handwerkszeichev, gekannt und
geehrt von allen wacker« Weinmeistern, in des Faffes Bo¬
den einreiße— Ihr spracht von Baumeistern, lieber Herr!
ei nun, solch ein stattliches Haus ist wohl ein herrlichesWerk, aber war' ich ein Baumeister, ginge ich vor meinem
Werke vorüber und oben vom Erker schaute irgend ein un¬
sauberer Geist, ein»ichtsnütziger schuftiger Geselle, der das
Haus erworben, auf mich herab, ich würde mich schämen
ins Innerste hinein, mir würde vor lauter Aerger und Ver¬
druß die Lust ankommen, mein eigenes Werk zu zerstören.
Doch so etwas kann mir nicht geschehen mit meinen Ge¬
bäuden, da drinnen wohnt ein für allemal nur der sauberste
Geist auf Erden, der edle Wein, — Gott lobe mir mein
Handwerk. Eure Lobrede, sprach Spangenberg, war recht
tüchtig und wacker gemeint. Es macht Euch Ehre, wennIhr Euer Handwerk recht hoch haltet, aber werdet nur nichtungeduldig, wenn ich Euch noch nicht loslafsen kann. Wenn
nun doch wirklich ein Patrizier käme und um Eure Tochteranhielte? — Wenn das Leben einem so recht auf den
Hals tritt, da gestaltet sich denn wohl manches ganz anders,als wie man es geglaubt. — Ach, rief Meister Martin
ziemlich heftig, ach wie könnt' ich denn anders tun, als mich
höflich neigen und sprechen: lieber Herr! wäret Ihr ein
tüchtiger Küper, aber so—Hört weiter, fiel ihm Spangen¬
berg tu die Rede, wenn aber nun gar an einem schönen
Lage ein schmucker Juuk« auf stolzem Pferde, mit glänzen¬
dem Gefolge, in prächtigen Kleidern angetan, vor Euerm

Hause hielte, und begehrte Eure Rosa zur Hausfrau? Hei,hei, rief Meister Martiv noch heftiger als vorher, hei, hei,
wie würd' ich hastig, wie ich nur könnte, rennen uud die
Haustür versperren mit Schlössern und Riegeln— wiewürd' ich rufen und schreien: reitet weiter! reitet weiter,
gestrenger Herr Junker, solche Rosen wie die weinige blühen
nicht für Euch, ei mein Weinkeller, meine Goldbatzeu mögen
Euch anstehen, das Mägdlein nehmt Ihr in den Kauf—
aber rettet Wetter! rettet weiter! — Der alte Spaugenberg
erhob sich blutrot im ganzen Gesicht, er stemmte beide
Hände auf den Tisch und schaute vor sich nieder. Nun,
fing er nach einer Weile an, nun noch die letzte Frage
Meister Martin. Wenn der Junker vor Euerm Hause mein
eigener Sohn wäre, wenn ich selbst mit ihm vor Euerm
Hause hielte, würdet Ihr da auch die Tür verschließen,
würdet Ihr da auch glaabeu, wir wärm nur gekommen
Eures Weinkellers, Eurer Goldbatzen wegen? Mit Nichten,
erwiderte Meister Martin, mit Nichten, mein lieber gnädiger
Herr, ich würde Euch freundlich die Tür öffnen, alles in
meinem Hause sollte zu Euerm und Eures Herrn SohnS
Befehl sein, aber war meine Rosa betrifft, da würde ichsprechen: möchte es doch der Himmel gefügt haben, daß Euer
wackerer Herr Junker ein tüchtiger Küper hätte werden köunm,
keiner auf Erden sollte mir dann ein solch willkommener
Eidam sein, als er, aber jetzt! —Doch lieber würdiger Herr,
warum neckt und quält Ihr mich denn mit solchen wunder¬
lichen Fragen.

(Fortsetzung folgt.)



Er habe sich hier vom Gegenteil überzeugt . Mau mache
den Demokraten den Vorwurf , daß fie die innerpolitische
KM von ganz falschen Gesichtspunkten betrachteten . So
soll es Payer geschadet haben , daß er mit Bmow in Be¬
rührung gekommen ist . Bülov habe es ganz gewiß nichts
geschadet, , daß er mit Payer in Berührung kam. Die ver¬
änderte politische Situation deute auf das stille Eingeständnis
der Regierung hin , daß man die demokratische Grundstim-
muug deS deutschen Volkes nicht länger unberücksichtigt lasten
könne. Daß das nicht früher geschehen, daran sei auch zum
Teil die Demokratie mitschuldig . Man müsse aber unent¬
wegt weiterkämpfeu gegen den Feudalismus und KlerikaliSmuS.
Henning betonte bei seinen einleitenden Begrüßungsworten
die Pflicht , darüber zu wachen , daß von den demokratischen
Grundprinzipien nichts aufgegeben werde . Hierauf erstattete
LandtagSabgeordneter Dr . Els aS den kurzen Parteibericht.
Die verschiedeutliche Behandlung der OrganisatiouSfrage
habe zur Bildung eines Komitees geführt . Die neuen
Statuten könnten erst nach der Erledigung des Bereins-
rechts beraten werden . Redner forderte zu energischer
Agitation auf . Das Andenken Friedrich Haußmanns könne
nicht bester geehrt werden , als durch die Behauptung Gera-
bronuS im bevorstehenden Wahlkampf . Bedeutungsvoll
für die Geschicke der deutschen Demokratie sei der Kon-
stanzer Parteitag gewesen, durch welche das Vorgehen der
Fraktion im Reichstag gebilligt wurde . Sodann behandelte
Dr . Elsas noch kurz die Blockpolitik . Mau wolle einen
Versuch machen, eine freiheitliche Richtung in der Gesetz¬
gebung einzuschlagen . Wir wollten uns nicht den Vorwurf
unfruchtbarer Opposition in dem Augenblick machen lasten,
wo einmal der starke Einschlag des Liberalismus zur Geltung
kommen kann . Mißlingt der Versuch, handelt eS sich um
Aufgabe vou Grundprinzipien , dann heraus aus dem Block.
Stadtrat Fischer erstattete dm Kasten - und Pressebericht.
Mit dem Hinweis , energisch auf die Sammlung eines statt¬
lichen Fonds bedacht zu sein, erwähnte der Redner , daß
der Beobachter auch in diesem Jahre nicht auf einen Zu¬
schuß aus der Parteikaffe angewiesen war . Im übrigen
wüste vielmehr für die Verbreitung unserer Parteipreffe
geschehen. Nachdem der Kassenbericht von der Versammlung
genehmigt wordm war , sprach ReichStagsabgeordueter von
Payer über Reichspolitik . Wir befänden uns bezüg¬
lich der politischen Situation in einem gewiffem
Stadium des Werdens . Eines dürfte man dem neuen
Reichstag uachrühmen , daß er mit großem Eifer an die

gelangen . Die Arbeitswilligkeit sei auch ein Produtt der
veränderten Lage . Früher sei alles vom Zentrum abhängig
gewesen. Es habe eine Lähmung auf allem geruht . Dem
Ausscheiden des Zentrums aus seiner ausschlaggebenden
Stellung weine niemand eine Träne nach. ES wird jetzt
alles mindestens ebenso gut besorgt wie stÄher . Der Zu¬
sammenschluß deSLiukSliberaliSmoShabe stch recht aut bewährt.
Nicht nur die Demokraten hätten eigensinnige Schädel , im
Gegenteil , fie haben oft die versöhnliche Stimmung zum
Ausdruck bringen müssen . Die Linksliberalen sind mit durch¬
aus einstimmigen Beschlüssen vor das Parlament getreten.
Es ist die vorausgesagte Berwifferuvg der Prinzipien nicht
erfolgt . SS wäre um zu begrüßen , wenn eine intensivere
Betonung des demokratischen Gedankens anS dieser Gemein¬
schaft herauswächst . Ohne Bundesgenossen könne aber
auch die gesamte Linke nichts ausrichten . Das Zentrum
ist nicht um unser politischer Gegner , wie der Konservative,
sondern nach seiner kirchlich-reaktionärer Haltung der aller¬
grimmigste Feind des Liberalismus , ES dürfe niemand
wundern , daß wir in den Block eingetreten find , eines der
iuterestantesten Gebilde der neuzeitlichen Politik . (Große
Heiterkeit .) Wir find dmin mit der Ermächtigung des
Koustanzer Parteitags . Wir bleiben auch vorläufig darin,
da uns bisher noch Keiner eine gescheitere Politik vorge¬
schlagen hat . Der Block ist nicht geschaffen, um den demo¬
kratischen Gedanken zum Sieg zu verhelfen , er hat sich als
Notbehelf aus der ganzen Situation ergeben . Redner kommt
dann auf die Ausschaltung des Zentrums zu sprechen. Die
geistlichen Politiker aller Jahrhunderte hätten durch ihre
Minierarbeit es ausgezeichnet verstanden , überall Einfluß zu
gewinnen und alles unter ihre Kontrolle zu bringen . Die
verbündeten Regierungen hätten sich nun in einer guten
Stunde darauf besonnen , darüber nachzudenken , was denn
eigentlich in den letzten 10 Jahren mit Zentrumsgnade
für eine Politik gemacht worden sei. Sie seien denn wahr¬
scheinlich über das Fazit erschrocken und hätten eingesehen,
daß wir in recht bedenkliche Zustände geraten find . Gewiß
seien gute Kolonien , ein starkes Heer und eine starke Mmine
sehr gut , aber die Mittel dafür dürften nicht auf dem Wege
des Raubbaus aufgebracht werden , wodurch die zukünftige
Wohlfahrt und Leistungsfähigkeit der Nation gefährdet
wurde . Da könne allerdings nichts gedeihen , wo die Re¬
gierungen sich eine polttisch -kirchlich-reattionäre Politik vor¬
schreiben lasten , die auch bei uns ihr Haupt erhebe . Die
Völker find nie groß und glücklich geworden , denen die
Kirche vorgeschrieben hat , wie weit fie blicken und denken
dürfen . Die Explosion im Dezember 1906 sei aus dem
Grunde erfolgt , weil das Zentrum als Gläubiger der Reichs¬
regierung aufgetreten ist, denn um den Gotteslohn arbeite
auch daS Zentrum nicht. Das Resultat der Wahlen ist
gegeben , nicht nur für den gegenwärtigen Reichskanzler,
sondern auch sür die Nachfolger . Es sei fraglich , ob der
»lock eiue besonders glückliche Bildung ist. Die Regierung
eines großm Reichs müsse aber eine Sicherheit dafür haben,
wie die Geschäfte zu besorgen find . Die verbündeten Re¬
gierungen haben sich darauf besonnen , wie notwendig es ist,
für eine große Nation auf dem Gebiet deS geistigen Lebens
etwas zu leisten . Schließlich ist die jetzige Reichstagspolitik

>auch für Württemberg nicht neu . Seit 13 Jahren find
wir auch hier darauf angewiesen , praktische Politik zu treiben,

! manches zurückzustellen und doch find wir dabei gute Demo¬
kraten geblieben und habe « die Gesetzgebung und Verwaltung
deS Landes in fortschrittlichem Sinne vorwärts gebracht.
Zum Programm des Reichskanzlers übergehend bezeichnet
Payer die Börsenreform als die notwendige Korrektur eines
Gesetze- unseres wirtschaftlichen Lebens . Die Reform werde
Gesetz werdm . Forderungen des Liberalismus seien weiter
Ersparnisse in der Heeresverwaltung Md verschiedene Re¬
formen Ms dem Gebiete des Justizwesens . Bezüglich der
Sozialreform dürfe « an volles Vertrauen zu Herrn von
Bethmaun -Hollweg haben . Das Vereinsgesetz wird behandelt
werden . ES bedeutet jetzt schon für den größten Teil der
Bevölkerung einen großen Fortschritt gegen den bisherigen
Zustand , wenngleich der Entwurf seine Berliner Herkunft
auch nicht verleugnet . Ich will bekennen, daß ich die Hoff¬
nung habe , daß ohne nennenswerte Opfer von unserer Seite,
eiue langgehegte Forderung des Liberalismus erfüllt werden
wird . Den § 7 verurteilen wir , wie überhaupt die preußische
Polenpolitik . Wir werden in dieser Frage unserer Ver¬
gangenheit und unseren Grundsätzen treu bleiben . Bezüglich
der Reichsfiuauzreform erklärte sich Redner gegen das System
des Schuldenmachens . UnS ist es gleichgiltig , ob man die
neuen Steuern direkte oder indirekte nennt . Wir wollen
aber , daß die leistungsfähigsten Schultern nach dem Maß
ihrer Leistungsfähigkeiten damit belastet werden . Für aus¬
sichtslos halte ich die Versuche durchaus nicht . Veredlung
der Matrikularbeiträge und Reform der Erbschaftssteuer
find deS Schweißes der Edlen wert . Mit der Erklärung
der Ablehnung direkter Steuern läßt sich keine Reichsfinauz-
reform machen . An der Form deS Blocks hängt den Führern
nichts . Eine neue Zentrumsherrschast wäre ein Fluch für
das Deutsche Reich . Der allerkritischte Tag ist der Donnerstag
dieser Woche, in der sich die preußische Regierung über die
Wahlreform äußern muß . Es ist der Prüfstein , ob es der
Regierung ernst ist mit der Durchführung liberaler Reformen.
Wenn man nun wie wir , nnr viel gewinnen kann und wenig
riskieren , dann muß man auf einmal wieder dem Optimismus
seinen Weg lasten und an ihn glauben . (Stürmischer
Beifall .) Sodann sprechen noch Dr . Elsa8 über Vereins¬
recht und Koalitiousrecht und LaudtagSabg . Stauden¬
mayer erstattete den Landtagsbericht.

Komische HleSerstcht.
Der preußische Minister des Inner « erließ im

Anschluß an im preußischen Abgeordnetenhaus abgegebene
Erklärungen des Landwirtschaftsmiuisters eine Verfügung,
durch die den Polizeibehörden die Möglichkeit gegeben wird,
eiue wirksamere Kontrolle über die ausländischen Arbeiter
auszuüben.

Bei vielen Gardetrnppe « und auch bei Provinz¬
regimentern bildet feit kurzem eine Art von homosexueller
Aufklärung nnd Belehrung über gewisse Gefahren , die sich
den Mannschaften nähern , einen Teil des Dienstunterrichts.

Mit dem Hinweis , daß eine « ene Lehrerbe'
soldnngsordnnnsimprenßifchenKnltnsministerin«
vorbereitet werde , hat die Regierung von Köln einer von
der Stadt Belbert beschlossenen Erhöhung der Lehrerge-
hälter die Genehmigung versagt.

Die Lücke im französische » Ministerin « , die
durch den Tod des Justizministers Guyot -Deffaigne ent¬
standen war , ist in folgender Weise ausgefüllt worden:
Briand vertauscht den Unterricht mit der Justiz , behält
jedoch die Kultus -Angelegenheiten bei ; der Handelsminister
Doumergue übernimmt den Unterricht , während der Depu¬
tierte Cruppi , der neu eintritt , den Handel erhält . Cruppi
führte in der Kammer die radikale Linke Md ist ein Haupt¬
führer der radikal -sozialistischen Majorität . Die Wahl
Lriands für das Justizministerium wird damit erklärt , daß
dieses Ministerium infolge der vom Senat beschlossenen
Untersuchung über die Liquidation der Kongregationsgüter
und wegen der durch das Gesetz über den Heimfall der
Kirchengüter drohenden zahllosen Prozesse ein wahrer
Kampfposten geworden sei und einen Mann von ungewöhn¬
licher Begabung und Energie verlange . Die Kultusabtei¬
lung behält Briand auf eigenen Wunsch , da er die Ver¬
antwortung für das von ihm eingebrachte und durchgeführte
TrenmmgSgesetz bis zum Schluß übernehmen möchte. —
Wegen des Todes Guyot -Deffaignes fand am Samstag
verspätet der Neujahrs -Empfang des diplomatischen Korps
durch den Präsidenten Falliäres statt . Der italienische
Botschafter brachte die Wünsche des Korps zum Ausdruck,
erinnerte an die Unglücksfälle , deren Opfer mehrere Nati¬
onen im abgelaufenen Jahr gewesen seien, und rühmte die
Arbeit der Haager Konferenz . Präsident Fälliges erwi¬
derte , die Unglücksfälle , die die Nationen betroffen , hätten
Gelegenheit gegeben, das Gemeinsamkeitsgefühl zu zeigen,
welches die Nationen verbinde . Der Präsident pries sodann
ebenfalls die wichtigen Ergebnisse der Friedenskonferenz und
sprach die Hoffnung aus , daß die Fortschritte in der Er¬
haltung des Friedens andauern möchten.

König Gnstav von Schweden hat es abgelehnt,
sich krönen zu laste ». Er hält die Krönung , die im Grund'
gesetz nicht vorgeschrieben sei, für überflüssig und nicht dem
Zeitgeist entsprechend . Auch die Kostenfrage ist für seinen
Entschluß maßgebend gewesen . Der König teilte ferner
mit , Latz auf seinen persönlichen Wunsch eine westgehende
Vereinfachung des Zeremoniells bet der Reichstagseröffnung
ausgearbeitet werde . Auch hierfür find Sparsamkeitsrück-
stchten entscheidend.

Die Türkei bereitet den Großmächte « wieder
einmal einige Schwierigkeiten . Bor einiger Zeit

waren die Mandate der mazedonischen Finanzdelegierten
und Gendarmerie -Offiziere abgelaufeu . Auf eine Aufforderung,
die Mandate zu erneuern , erklärte die Pforte , dies nur in
der Weise tun zu wolle » , daß fie die Reformorgane in
türkische Dienste übernehme . Hiemit erklärten fie die Mächte
nicht einverstanden , weil dies den europäischen Interessen
nicht entspricht . ES fand ein mehrmaliger Notenwechsel
statt , der das überraschende Ergebnis zeitigte , daß die Pforte
den Botschaftern erklärte , der Sultan sei infolge der Hal¬
tung der Mächte entschlossen, die Mandate überhaupt nicht
mehr zu verlängern.

Znm Fürste » von SamoS ist an Stelle des nach
viermonatiger Wirksamkeit schon wieder abgesetzten Prinzen
GeorgiadeS das Staatsratsmitglied Kopassis Effeudi er¬
nannt worden . Ob über seiner Regierung ein glücklicherer
Stern walten wird ? _

Amerikanisch -japanische Differenzen?

Paris , 7. Jan . Nach einer Privatmeldung MS
Tokio lehnt die japanische Regierung jeden Versuch einer
europäischen Macht , die etwaige Zuspitzung der amerikanisch¬
japanischen Differenzen durch diplomatische Schritte verhüten
zu wollen , von vornherein ab . Rach japanischer Anschau¬
ung könnten solche Interventionen die Lage nur verschlimmern,
da die Bevölkerung des Jnselreiches den Eindruck einer
Bevormundung durch den Westen gewinnen würde . Bon
dieser Stimmung ist man in französischen Regierungskretsen
wohl unterrichtet , daher die im Ministerium des Auswär¬
tigen beobachtete Zurückhaltung . Für Frankreich bestehe
auch — so wird hinzugefügt — keine moralische Verpflich¬
tung , irgendwie aus seiner Reserve herauszutreten , da das
zwischen den Regierungen von Paris und TEo bestehende
Abkommen , Differenzen , wie die gegenwärtigen , nicht vor-
auSsehe . (Mpst .)

Gages -Hleuigkeiten.
Au« Gtadt und Land.

Nagold , 8. Januar

Bortrag . (Mitgetetlt.) Der Ausschuß des hiesige»
evang . Arbeitervereins hatte nicht bloß seine Mitglieder
sondern jeden , der sich dafür interessierte , zu einem Vor¬
trag des früheren hiesigen Herrn Stadtpfarrers Dr . Faut
mit dem Thema : „ Rückblick auf das Jahr 1907 " auf letzten
Freitag abend ins hiesige christliche Vereinshaus eivgeladen.
Im ersten Teil des ersichtlich alle Zuhörer fesselnden Vor¬
trags sprach der Redner von der Stellung des deutschen
Reichs zum Musland . Die vorläufige Fortdauer des
Friedens erscheine doch am Ende des Jahrs 1907 bezw.
seit dem Besuche unseres Kaisers in England gesicherter als
im Anfang des letzten JahrS . Ohne Zweifel habe seither
die infolge unserer Konkurrenz auf dem Weltmarkt ent¬
standene Entfremdung zwischen England und Deutschland
nachgelassen . Auch der von England mit seinem Abrüstungs¬
antrag in Szene gefetzte Versuch , Deutschland vor den an¬
dern Staaten als gemeingefährlichen Störefried bloszustellen,
sei England aus dem Haager Friedenskongreß nicht gelungen,
indem eine Reihe anderer Staaten sich der kühlen Haltung
Deutschlands gegenüber diesem AbrüstuugSantrag ange¬
schloffen haben . Im zweiten Teil feiner Rede schilderte
Herr Dr . Faut die Ereignisse auf konfessionellem Ge¬
biet im letzten Jahre , insbesondere den Ausbruch einer
offenen Fehde zwischen dem unfehlbaren Papst inj Rom
und den jetzt „ Modernisten " genannten freier gesinnten
deutschen Katholiken , welche auch für einen Katholiken die
Freiheit der wissenschaftlichen Forschung beanspruchen . Im
dritten und letzten Abschnitt seines Vortrags sprach der
Redner über die » eueren Erlebnisse auf dem Gebiete der
Lösung der sozialen Frage , insbesondere über die Reichs¬
tagsmandatverluste der deutschen Sozialdemokratie nnd über
den Zwiespalt zwischen den gemäßigten und radikalen „ Ge¬
noffen " auf ihrem internationalen Kongreß iu Stuttgart.
Erfreulich sei jedenfalls das offene Zugeständnis der Haupt¬
führer der deutschen Sozialdemokraten , daß auch die letzteren
im deutschen Heere unsere Heimat gegen Angriffe auswär¬
tiger Feinde verteidigen wüsten und werden . Ebenso er¬
freulich sei'S, daß den 3 Millionen leider wohl meist von
der christlichen Kirche wenigstens innerlich abgefallener deut¬
scher Sozialdemokraten etwa 1 Million christlichgesinnter
Md gleichfalls tu Vereinen organisierter deutscher Arbeiter
gegenüberstehen . Zu den letzteren gehöre auch unser evang.
Arbeiterverein . Diesem wünschte der Redner und Haupt¬
gründer desselben auch ferneres Gedeihen , empfahl ihn der
Fürsorge auch seines Nachfolgers Herrn Stadtpfarrers'
Merz und versprach dem Verein wiederholte Besuche. Herr
Stadtpfarrer Merz dankte im Namen des Vereins für den
wertvollen Bortrag des Herrn Dr . Faut und versprach auch
seinerseits dem Verein treue Unterstützung . Hierauf begaben
sich die Versammelten zu gemütlicher Unterhaltung ins Gast¬
haus z. Schiff , wo ein Trinkspruch auf den bisherigen wie
auch auf den künftigen geistigen Leiter des Vereins ein all¬
gemeines Echo fand . Während die Versammlung von den
Vereinswitgliedern zahlreich besucht war , legen fast alle
hiesigen Arbeitgeber und Handwerksmeister leider noch immer
wenn nicht Mißtrauen , so doch eine auffallende Zurückhalt¬
ung gegen diesen Verein an den Tag . Auch die Vertreter
der übrigen Stände bringen diesem Verein immer noch nicht
die wünschenswerte Sympathie entgegen , die er doch als
eine Schutzwehr gegen weitere Ausbreitung der Sozialdemo¬
kratie in Stadt und Bezirk zu verdienen glaubt . Der Vor¬
stand des Vereins , Buchdrucker Reichert , stellte schließ-
lich noch neben anderen Vorträgen auch einen solchen von
Herrn Prof . Wctzel in Eßlingen in Aussicht.
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—t. Gbhaufe», 7: Jan. Durch die empfindlich
ALtte in voriger Woche erreichte das Eis in der Nagold
oberhalb den Wehren, der untern und ober« Mühle eine
Dicke von 20 bis 25 om. Heute ließen nun die hiesigen
Interessenten große Mengen Eis ans Ufer befördern zur
Füllung der Eiskeller. Wenn nicht infolge zu raschen
Witterungsumschlags das Eis flußabwärts treibt, können
die hiesigen Interessenten ihren Bedarf an Eis bereits decken.

-8 Bo« der Tteluach, 7. Jan. Nachdem in den
letzten Tagen die Temperatur bis zu 17'/» Grad Kälte
— nach Celsius— betrug, ist nun plötzlich mildere Witte¬
rung eingetreten. Schon gestern abmd konnte man darauf
schließen. Gegen 11 Uhr nämlich bewölkte sich allmählich
der sternklare Himmel und es setzte sanfter Westwind ein,
so daß heute ftüh das Thermometer bis 2 Grad Wärme
gestiegen war. Heute vormittag regnete es sogar zeitweilig,
und jetzt find Schnee und Eis fest im Schmelzen begriffen.
Die Temperatur beträgt jetzt4 Grad Wärme. Der stärker
einsetzende Westwind dürfte, jedoch wieder ein Sinken des
Quecksilbers zur Folge haben. — Aus sicherer Quelle er¬
fahren wir, daß auf die im Freih. Waßler'schen Patronat
befindliche Pfarrei Untertalheim, HH. Pfarrverweser
Schwengel hier ernannt worden ist. Die Bestätigung durch
die maßg. Behörden dürfte jedoch noch einige Zeit auf sich
warten lassen, da ein Teil der durch Restaurierung des
Pfarrhauses entstandenen Kosten durch Verlängerung des
Verwesertermins zuvor noch gedeckt werden muß, ehe eine
definitive Besetzung der Stelle erfolgen kann.

Bad Teiuach, 7. Jan. Große Freude bereitete hier
die Nachricht, daß der Stuttgarter Bezirksverein des Würt-
tembergischen Schwarzwaldvereins am Sonntag den 12.
Januar hier im großen Saal des Badhotels vereint mit
den Mitgliedern der umliegenden Bezirks vereine erstmals
im Schwarzwald eine Weihnachtsfeier abzuhalten gedenke.
Die Vorbereitung dieser Feier, zu welcher Mitglieder und
Freunde des Schwarzwaldvereins allgemein eingeladen find,
wurde dem Bezirksverein Teiuach übertragen. Mancher
Tourist dürfte an diesem Tage Bad Teinach als Ziel seiner
Wanderung wählen.

r. Ostelsheim OÄ. Calw, 7. Jan. Die Gemüter
wollen hier seit der Schultheißenwahl, bei der von drei
Bewerbern2 Stimmengleichheit erzielten, nicht-zur Ruhe
kommen. Nachdem die Regierung einen der Gewählten
bestätigte, haben die Gegner Material gesammelt, daß die
angesagte Amtseinsetzung unterbleibe.

r. Sirnmozheim OA. Calw, 7. Jan. Zu der am
IS. d. Mts. hier abzuhaltendm Schultheißenwahl haben
sich bereits6 Kandidaten, jüngere Fachleute, gemeldet.

Freudeustadt, 7. Jan. Wie der„Grenzer" aus
zuverlässiger Quelle hört, besteht bei der württembcrgischen
Regierung die Absicht, den Ausbau der Murgbahn
Klosterreichenbach-Landesgrenzeso zeitig in Angriff
zu nehmen, daß die Inbetriebnahme gleichzeitig mit der
Fertigstellung der badischen Strecke Weisenbach-Schön-
münzach erfolgen kann. Soviel wir uns erinnern, ist
badischerseits hiefür das Jahr 1910 vorgesehen. Hoffentlich
nehmen die für die nächste Zeit in Aussicht genommenen
Ankaufs- und Beitragsverhandlungeneinen günstigen Ver¬
lauf und sichern die endgültige Ausführung einer für den
Bezirk Freudenstadt hochwichtigen Frage. — Eine weitere
bedeutsame Angelegenheit wurde letzte Woche von Herrn
Regierungsrat Wiegandt für die Gemeinden Loßburg,
Rodt, Sterneck und Fürnsal in die vorbereitenden Wege
geleitet. Es handelt sich darum, für diese Gemeinden durch
eine Ueberlandzentrale elektrisches Licht und Kraft zu be¬
schaffen. Verwendung hiezu soll der Heimbach finde» und
es lassen die bisherigen Verhandlungen eine befriedigende
Lösung erhoffen, die von großer weittragender Bedeutung
für diese Gemeinden wäre.

Neuenbürg, 3. Jan. In Dobel hat sich Freitag
früh der 27 Jahre alte Schindeldccker Eugen Wacker durch
einen Schuß entleibt. Näheres ist zurzeit noch unbekannt.
— In Conweiler fiel gestern eine Frau Fröhlich, Mutter
von8 Kindern, während ihr Mann im Walde war, in der
Scheuer durch das Garbenloch herunter, was ihren als¬
baldigen Tod zur Folge hatte.

Stuttgart, 4. Jan. Die Deutsche Partei häl
am Sonntag den 12. ds. vo:mittags 11 Uhr im Festsaa
der Aederhalle ihre Landesversammlung. Auf de
Tagesordnung stehen: Rede des Landtagsabg. Kübel
Cannstatt über Arbeiten und Aufgaben des Landtags"

Heiuze-Dresden über „Frage,
der Reichspolittk"; Satzungen des Landesverbands; Neu
wähl des Ausschusses. Für Frauen werden Plätze auf de
Galerie reserviert. Au die Landesvcrsou mluna schließt siä
ebenfalls im Festsaal der Liedcrhalle ein gemeinsames Mit
tagefsen an. Am Vorabend findet im Anschluß an ein
Bertrauensmännerversammlungein Begrüßungsabend in
Wintergartensaal des Hotel Royal statt, an dem Gelegen
heit zu freier politischer Aussprache gegeben ist.

r. Stuttgart , 7. Jan. Der Landesverband der Be
"ÄM ^"ne größerer württewbergischer Gemeinden ha
mit Rücksicht auf die Aenderuugen des Staatsbeamtengesetzei

"^ re der Pensions- und Hinterbliebenenfürsorgen
^ t>as Ministerium des Innern eine Eingal
gerichtet, die die Einbringung eines Gesetzentwurfes bei den
demnächst wieder zusammentretenden Landtag fordert, wo
nach die Bestimmungen des Gesetzes vom 25. Juni 1894/13
September 1898 über die Bezüge der Witwen- und Waift,

Staatsbeamte geltende Regelung angcpaß
E "/ " sEn . Zugleich wird noch die besondere Bitt'
die tunlichst rasche Abschaffung der Beitragsleistungen zu

PenstonSkaffe seitens der KörperfchaftSbeamten in die Wege
leiten zu wollen, ausgesprochen. Diese Eingabe steht im
Zusammenhang mit der Eingabe des Vereins der württew-
bergischen Körsurschastsbeamten an das Ministerium deS
Innern in der gleichen Angelegenheit.

r. Cannstatt, 7. Jan. In der Nacht vom5. auf
6. Januar brach im Dachstock der Adlerscheuer Feuer auS,
das an 13- 1500 Ztr. Futtervorrat reiche Nahrung fand.
Eine größere Anzahl Rinder und Pferde, die in den Stall¬
ungen uutergebracht waren, konnte gerettet werden. Dem
Eingreifen unserer Feuerwehr III uvd der Weckerlinie ist
es zu danken, daß die Nachbarhäuser, die in großer Gefahr
standen, gerettet wurden.

r. Flein OA. Heilbronn, 7. Jan. In vorvergangener
Nacht entstand Feuer lärm, weil im Saale zum„Hirsch",
wo der Turnverein seine Weihnachtsfeier abhielt, eine
Lampe herabgefallen war, was einen kleinen Saalbrand
verursacht hatte. Der Schrecken war das Aergste bei der
Sache. Bei dcm dichtgefüllten Saal mit nur einem Aus¬
gang hätte eine Panik, die vermieden werden konnte, die
schlimmsten Folgen gehabt. Das Feuer war schon in
einigen Minuten mit Kleidungsstücken erstickt worden.

r. Ulm, 4. Jan. Die Sezieruug des iu der Neujahrs¬
nacht durch grobe Fahrlässigkeit erschaffenen Lokomotivheizers
Dettinger hat crgeben, daß von den Schrotkörnern nur ein
einziges durchs Auge in das Gehst« gedrungen ist und deu
Tod herbeigeführt hat; alle übrigen Körner von2°/« mm
Durchmesser sind in der Haut oder in der Muskulatur stecken
geblieben und hätten keinerlei Lebensgefahr herbeigeführt.
Es ist ermittelt worden, daß der Verkäufer, bei dem der
unglückliche Schütze die Patronen durch seine Schwester holen
ließ, eigeus betonte, daß eS Schrotpatronen seien und daß
vorsichtig damit umgegaugen werden müsse.

Ulm, 5. Jan. Hier hat fich heute ein württ. Rechts-
unwaltsgehilfcnverband mit dem Sitze in Ulm konsti¬tuiert.

Deutsches Reich
Berlin, 4. Jan. Einem Ehedrama in Wilmersdorf,

das sich bereits vor ungefähr3 Monaten abgespielt hat,
ist die Polizei durch eine anonyme Anzeige auf die Spur
gekommen. In der Kaiserallee wohnte bis vor kurzem der
Oberförster Lewandowski mit seiner Frau. L. war
viel von Hause abwesend, da er fich häufig auf Reisen be¬
fand. Seine Frau nun empfing in der Zwischenzeit öfter
Besuch von ihr angeblich nahestehenden Herren. Eines
Sonntags morgens keyrte der Oberförster unerwartet zu¬
rück und überraschte seine Frau bet einem Zusammensein
mit dem Leutnantv. Schmidt. Der betrogene Gatte zog
seinen Revolver und jagte dem Liebhaber seiner Frau eive
Kugel in den Unterleib. Frau L. und ihre Gesellschafterin
holten sofort einen Arzt, der die Ueberführung des Schwer-
verwundeten in ein Sanatorium anordnete. Dort starb der
Offizier nach einiger Zeit. Erst vor kurzem wurde der
Polizei von anonymer Seite Mitteilung über die erschütternde
Ehetragödie gemacht. Sie stellte sogleich umfangreiche Er¬
mittelungen an, infolge deren der Oberförster in Haft ge¬
nommen wurde. L. hat bereits ein Geständnis abgelegt.

Berlin, 6. Jan. Ein schweres Verbrechen ist
gestern in der Sebastianstraße verübt worden. Dort vcrsuchte
ein unbekannter die 74jährige Hauseigentumerin Emilie
Konrad mit einer Etsenstange zu erschlagen, um sie dann
zu berauben. Durch die Hilferufe der Ueberfallknen, die
lebensgefährlich verletzt wurde, war es dem Unhold nicht
möglich, seinen verbrecherischen Plan zu vollenden.

r. Pforzheim, 7. Jan. Vorgestern hat sich hier ein
älterer Postbeamter aus unbekannten Gründen erschossen.

Mannheim, 6 Jan. Bet einer Weihnachtsfeier für
arme Kinder in der Villa von Richard Ladenburg fing
eine Gardine in der Nähe des brennenden Christbaumes
Feuer, das sich rasch verbreitete. Der Hausherr und seine
Frau erlitten Brandwunden im Gesicht und an den Armen
und mußten das Heinrich Landkrankenhaus aufsucheu. Die
Kinder bliebcn unverletzt. Sechs Zimmer find teilweise
gänzlich vernichtet, darunter Kunstwerke von immensem Wert.
Die Berufsfeuerwehr rettete den oberen Stock.

Mauuheim, 7. Jan. Die Leiche der auf dem Bahn¬
körper bei Friedrichsfeld aufgefundenen Fraucnperson ist
agnosziert. Die freiwillg aus dem Leben geschieden, ist
mit der 19 Jahre alten Dienstmagd und Näherin Berta
Kem aus Eberstadt bei Darmstadt identisch. Das Motiv
der Tat ist unbekannt.

r. Konstanz, 7. Jan. In dem schweizerischen Grenz¬
orte Ellighauseu ist am letzten Samstag abend eine grauen¬
hafte Mordtat verübt worden. Die 63jährige Elisabeth
Ludwig, eine Witwe, die ein einsames Häuschen vor dem Orte
bewohnte, wurde bei einer befreundeten Familie zu Besuch
erwartet. Die sonst recht pünktliche Frau kam aber nicht,was den Anlaß zu Nachforschungen gab. Die Türe des
Häuschens war geöffnet. Ein Suchender stieß plötzlich mit
dem Fuß an einen mit Teppichen verdeckten Gegenstand.
Als ein Licht gebracht wurde, erkannte man unter den
Tüchern den bereits erstarrten Leichnam der Witwe. Die
Schädeldecke war mit einem schweren Gegenstand, Beil oder
Hammer, zertrümmert worden. Der Täter scheint es auf
Geld abgesehen gehabtzuhaben.denndieBehältniffedereinfachen
Wohnung waren sämtlich durchwühlt. Der Raubmörder
konnte noch nicht ergriffen werden.

München, 7. Jan. Unfälle beim Rodeln. Pro¬
fessor Emanuelv. Seidl zog sich beim Rodeln eine Zerrung
des rechten Oberschenkels und mehrere MuSkelvcrrenkungen
zu. — Prokurist Schick fuhr auf dem Keffelberg gegen eine
Telegraphenstange und erlitt dabei so schwere Verletzungen,
daß er bald da-auf starb. — Ein Ingenieur brach auf d'r

Brecherspitze beide Füße, ebenso erlitt ein anderer Münchener
Herr eine« Beinbruch. (MpK)

Ttratzbnrg, 7. Jan. Ein fahnenflüchtiger Leutnant.
Nach Nägiger Verhandlung wurde der Leutnant Föhrev-
hach vom Feldartillerie-Regt. No. 50 wegen Fahnenflucht
zu 6 Wochen Gefängnis Md Dienstentlassung verurteilt.

Köln» 4. IM. Qualvoller Selbstmord. Ein
entsetzliches Ende im Eise des Fuldastromes fand ein älteres
Fräulein, eine Pfarrertochter, daS in der Absicht, sich das
Leben zu nehmen, iu ein Eisloch des Muffes gesprungen
war. Sie blieb zwischen den Eisscholle« hängen und ging
nur halb unter. Infolge deS starken Frostes frorcn die
Kleider der Unglücklichen sofort an der EtSeiubruchstelle
fest, und da Hilfe nicht gleich iu der Nähe war, erstarrte
sie allmählich in dem eiskalten Wasser. Me Leiche mußte
mit Äexteu aus der Eisdecke loSgehackt werden.

Luckenwalde, 5. Jan. Der älteste aktive Feuer¬
wehrmann Deutschlands, der Schuhmachermeister August
Dankhoff, ist im Alter von 91 Jahren hier gestorben. Er
gehörte seit 25 Jahren der hiesigen Wehr an, ist aber schon
vom 25. Jahre an in Hambmg als Feuerwehrmann tätig
gewesen.

Elberfeld, 5. Jan. Der Brand im Hotel Monopol,
der, wie berichtet, mehreren Menschen das Leben kostete,
wird sehr wahrscheinlich noch ein gerichtliches Nachspiel haben,
denn gestern wurde der Kaufmannn Hugo Gesser, des
Wäsche- und Fahrradgeschästs, in dem der Brand ausbrach,
unter dem Verdacht der vorsätzlichen Brandstiftung verhaftet.

Hauover, 6.Jan. Hiesigen Blättern zufolge erwartet
man, daß der Kommandeur der 11. Division. General der
Infanteriev. Goßler, Nachfolger von Stünzner, deS Kom¬
mandeurs des 10. Armeekorps, sein wird.

Tilsit, 6. Jan. Die Tils. Allg. Zig. meldet: Der
hiesigen Polizei ist es gelungen, am vergangenen Samstag
einen Schlaffer und2 Händler unter dem dringenden Ver¬
dacht des MünzverbrechenS festzunehmen. Es wurde eine
Falschmünzerwerkstatt im Hause Neue Straße 1 entdeckt,
wo auch Werkzeuge vorgesunden wurden. Der Polizei soll
ein größerer Posten1-, 2- uud 20-Markstücke usw. in die
Hände gefallen sein. Auf dem letzten Viehmarkt in Heyde-
krug hatten2 Mitglieder dieser Falschmünzerbande bereits
Pferde uud Kühe gegen Bezahlung mit falscher Müuze ge¬
kauft, wurden dabei aber ertappt und festgenommen.

Kiel, 7. Jan. Raubmord. Die Malersfrau Band¬
holz wurde in ihrer Wohnung in Kiel mit schweren' Brand¬
wunden am Körper als Leiche aufgefunden. Eine Barschaft
von 60^ fehlt. Des Raubmordes verdächtig ist ein an¬
geblicher Ingenieur Garliug , der sich dort eingemietet
hatte. Garling ist wegen Logisschwindels mit 2 Jahren
Gefängnis vorbestraft. (Mpst.)

Anslrmd.
Paris , 7. Jan. Explssipn in einem Pariser

Bahnhof. In der Dynamohalle des Lyoner Bahnhofes
richtete eine Explosion erheblichen Materialschaden an. Ein
Leutnant und mehrere seiner Leute wurden bet den sehr
schwierigen Löscharbeiteu verletzt.

St . Petersburg, 6. Jan. Zum Todeverurteilt.In der heutigen Verhandlung gegen die Mörder der beiden
städtischen Ingenieure Vers und Nyberg, die am 1. Juui
1907 durch Revolverschüsse getötet wurden, wurde ein Arbeiter
freigesprochen, während zwei andre Arbeiter zum Tode durch
den Strang vermteilt wurden. Das Gericht beschloß jedoch,
eine Milderung der Strafe zu befürworten.

Petersburg, 4. Jan. Heute nacht wurden dem in
Peterhof stationierten 48. Kaspischen Jnfanterieregimmt
aus dem Zeughause 60 Gewehre gestohlen . Der
Diebstahl hat in Peterhof große Unruhe verursacht.

Warschau, 3. Jan. Heute»acht hat sich der polnische
Graf Hasnie, derlsein ganzes Vermögen im Spiel verlor,
erschossen. Hasnie war beim Falschspiel ertappt worden,
als er einem Fremden eine größere Summe obgewann.

Landwirtschaft, Handel mrd Verkehr.
r. Stuttgart , 4. Januar , Schlachtniehmarkt

Ochsen. Bullen. Kalbelnu. Kühe. Kälber. Schweine
Zugetrieben: LS 63 124 693 686
verkauft: 23 89 89 669 629

Erlös au» '/, kx Schlachtgewicht.
Pfennig Pfennig

Ochsen ,on — dt» — Kühe von 88 bi» 70
» — m — 40 . 50Bullen . 66 . 67 Kälber 88 , SS
. 84 . 66 84 , SSStiere »nd 78 . 82

Jungrinder . 90 . 82 Schweine 68 . 66
, 78 „ 80 64 . 68
. 76 „ 77 - - . 68

Verlauf deS Markte» : Kälber Nbhast, sei st mäßig belebt.

Briefkasten.
PH. U. W . Gegen Bezahlung der gesetzl. Gebühr

von2 ^ kann eia Bürger, der seit den3 vorangegangene»
Rechnungsjahren innerhalb deS Gemeindebezirks ununter¬
brochen Steuern aus einem der Besteuerung der Gemeinde
unterworfenen Vermögen oder Einkommen und außerdem
Wohnsteuer entrichtet oder, wenn sie gefordert würden, zu
entrichten hätte, nur das sogen. Wahlbürgerrecht er¬werben; für das Recht der Teilnahme an den in einer
Gemeinde bestehenden Bürgernutzu»aen das bis¬
herige Einüan- Sgeld a-ch

i » LVOVVO W» i»»iIlOi » x ^ tirrrirlt ^ i». I-rvIbepwkvt«45 —185 bei

Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchdruckerei(Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.



K. Amtsgericht Nagold.
Dir Hypothekenbriefe
1) des Göttlich Burkhardt , Bierbrauers in Eßlingen,
») über die ihm für eine Kaufpreis forderung von Jakob Renz,

Schueiderseheleute in Haiterbach , in Höhe von 390 verzinslich zu
5 °/« vom 1 . März 1900 ab , am 15 . Auxust 1900 bestellte Hypothek
(Parzelle 2154 ) .

d) über die ihm für eine Kaufpreisforderung in der Höhe vo i
675 verzinslich zu 5 °/° vom 1. März 1900 ab von den Christian
Helber , Glaserseheleuten in Haiterbach auf der Parzelle 910 am 15.
August 1900 bestellte Hypothek,

e) über die ihm für eine Kaufpreisforderung in Höhe von 675 ^
verzinslich zu 5 °/° vom 1 . Mä z 1900 ab , von Friedrich Helber,
Gipsersehtleuten in Haiterbach , auf dir Parzelle 911/1 u . 911/2 am
15 . Auxust 1900 bestellte Hypothek,

ä ) über die ihm für eine KauspreiSfordenrvg in Höhe von 680
verzinslich zu 5 "/ . vom 1 . März 1900 ab von Gottfried Single.
Schreinerseheleuten in Haiterbach , auf der Parzelle 1141 und 1142
am 16 . August 1900 bestellte Hypothek,

s) über die ihm für eine Kaufpretsforderung in Höhe von 200 ^
verzinslich zu 5 °/° vom 1. März 1900 ab von Christian Lamparter.
Schreinerseheleuten in Haiterbach , auf der Parzelle 3711/1 und 319
am 17 . August 1900 bestellt : Hypothek,

k) über die ihm für eine Kaufpreissorderung in Höhe von 340
verzinslich zu 5 7 ° vom 28 . April 1900 ab , von Philipp Rothfust,
Bäckerseheleute » in Haiterbach auf der Parzelle 2074 am 20 . August
1900 bestellte Hypothek

2) Der Julie Marie uud Wilhelmine Rapp über die ihnen
für eine Kaufpreisforderimg in Höhe von 250 ^ verzinslich zu 5 7«
vom 20 . Januar 1902 ab , von Nichaid Engelhardt Postfahrtcnunter-
»ehmerseheleuten in Halt rbach , auf der Parzelle 195 am 11 . Februar
1902 bestellte Hypothek , wurden durch Urteil des K. Amtsgerichts Nagold
vom 31 . Dezember 1907 für

AG-" kraftlos
erklärt.

Keyd, A.-G.-Sekretär.

Mrnrgelietrtiliiöe
iu der Metyodistenkapelle.
Bon Dienstag » 7 . Jan . , bis
Samstag 11 . Ja « . , je abends
8 Uhr , wozu Freunde des Reiches
Gottes herzlich eingeladeu werden.

leöe kluge Hsurfisii,
deckt ihren Bedarf in

nicht in der Eisenhandlung , sondern
in der Konditorei , wo der Artikel
auch hingehört.

Ich empfehle außer meinen reich¬
haltig sortierten

LufekckokoluSe»
aller b cfs ern Marken , auch eine vorzügl.

Hs«rk<>It-5ckokoköe,
gar . rein , (keine Warenhausqualität)
per Psd . 1 .— bei Kistcheu von
50 Tfln .: ^ 7 .80.

As -kolä.

Die StM -Gemeinde Ragow
verkauft "MU

am Don «erstsg , de» S. J - rmar
Beigholz «. Reistch

im Distrikt Killberg Abteilung vorderer Drei¬
spitz und vordere Lache uud zwar : 82 Rm . Nadel¬
holz -Scheiter und Prügel (kein Kübler -Spaltholz)
1 Rm . eichene Scheiter (kein Spaltholz ) , 2 Rm.
eichene Prügel , 6 Rm . buchene Scheiter u. Prügel
300 Büschel eichene und buchene und 200 Büschel
Nadelholz -Wellen nebst 2 Haufen ungebundenes
Patzreis . Zusammenkunft nachm . 2 Uhr auf der
der Lehmgrube.

Killbergstraße

Die Stlidtgemeiude Nagold
WM " verkauft
am Freitag, 10. Januar

Beigholz uv- Reifich
im Distrikt Galgenberg und Wolfsberg:

100 Rm . Nadelholz -Prügel u . Anbruch
und 200 Büschel Nadelholz -Wellen.

Zusammenkunft nachm . S Uhr auf der
Höhe der alten Nagold -Oberjettinger Steige
am oberen Trauf des Galgenberg.

Photographie.

Atelier

Oro88wavu
Altensteig

hält sich für

Aufuahme«
jeder Art >«i> Größe
besten- empfohlen

u . Dal«

8 p« 2 is. 1-ül 1k6 klU

kär KtuützruuAsu
krsukkurt s . Kl. — Ulla ! «

jStattxart ,Okarlottsnstr .L18 .s
Zwecks

lLonkursvsrkülung
übernehmen wir BergleichSuuter-

FmimrW.SqirkM« AWli>.
Diejenigen Landwirte , welche bei der in der Zeit vom SS — Sv.

Juni d . IS . in Stuttgart - Cannstatt stattfin - ende » Wander¬
ausstellung der deutschen Landwirtschafts -Gesellschaft landwirt¬
schaftliche Produkte , insbesondern Tiere ausstellen wollen , werden ersucht,
sich binnen 8 Tagen beim Vereinssekretär OA .-Spark . Gats er  zu melden.

Nagold , den 4 . Januar 1908.

Der BereillSausschuß.

Bekarmtmachrmg.
Auf der Schweinezuchtstation in Sindlingen sind wieder

angekört worden V männliche und 1 » weibliche Ferkel.
Bestellungen seitens der Mitglieder des landw . Bezirksvereins

nimmt Herr Vereinssekretär Gaiser entgegen . Der Preis pro Zwei-
Monat -Alter und pro Stück beträgt 32 ^ für die männlichen und 26 ^
für die weiblichen Tiere.

Nagold , den 7 . Jan . 1908.

Ter Vorstandd. ldw. Bezirksvereins:
Regierungsrat Ritter.

Handlungen m . Gläubiger » und I
geben da ? z« m I

Vergleich auSusfereni
jerforderliche VLNR eigenen »

Mitteln her.
Vermittler werden honoriert.

Hailsiugen Station Bondsrf.

Unterzeichnctervrrkauft caSVZtr«
guteingcbrachtcs

Wiesen- «n-
Kleeheunu-

Oehrud;
ebenso etwa 7 « Ztr.

Kors - und etwas
Gerstsnstroh.

Raphael Sauter b. Hirsch.

für Mitglieder des Verbands der württemb.
Eisenbahn - und Dampfschiffahrts -Unterbe-
amten , O-bmanuschast Gündringeo , findet am

Samstag , öen 11 . Januar:
in der Restauration z . Bahnhof iu Gündringen statt,

i Beginn abends 7 Uhr.

! Der üvmann.

rautleuten
empfehle ich mein Lager in AuSsWULT - AUlhLlll

zu besonbevs örtkigen Preisen. M

Nagold.

Nagold.
Eine größere

Wohnung
samt allem Zubehör
April zu vermieten

hat aus 1.

G . Wohlleber , Metzger.
Nagold.

tüchtiger , selbständiger

WdkWmm
kann sofort eintreten bei

Koch, Möbelschreinerci.
Gesucht auf 1.

jüngeres geordnetes
März ein

Mädchen,
nicht unter 17 Jahren in eine kleine
Familie.
Zu erfragen bei der Exped . d . Bl.

Suche auf Lichtmeß oder früher
ein reinliches Mädchen für Haus¬
und Gartenarbeit , das auch selb
ständig waschen kann , bei hohem
Lohn.

Zu erfragen bei der Expedition

Donnerstag

Mehelsuppe
im Saslhoi L. kösrle
mit vorzüglichem

wozu sreundlichst einladet
krnst llnockel.

Voßliampser von

SV SV„Min"
Sicherstesund angenehmstes Mittel

gegen
Kopfläuse und deren Brnt.

Alleinverkauf : Apotheke Nagold
und Apotheke Altensteig.

Rohrdorf.

Wahl,

HM
unter 3 die
worunter eine mit
dem Kalb setzt dcm Verkauf aus

Friede . Walz , Bäcker.
Schönbronu.

Eine schöne, hochträchtige

Auskunft ertheilen:
die Los 8Luc Tlntv in

ober deren Agenten
AIIH . N1«h «r , Buchdruckereibesttzer

in Utonawtr,
Varl Snbm in k> »nil « »»tackt.

Mi»
hat zu verkaufen

Ad . Seegsr.
Mitteilungen des Standes¬

amts der Stadt Nagold:
Geburten : Karl Christian , S d. Chr.

Heinrich Ganger,  Oikonomen,
k Januar.

de»

82 . Jahrgang.

Erscheint täglich
mit Ausnahme der

Sonn - und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier 1 mit Träger
lohn 1,LV im Bezirks

und 10 Kw -Brrkehr
1.2b im übrigen

Württemberg 1 .SS
MonatsabonnemrntS

nach Verhältnis.

6

Bekanntmachung
Landwirtschaft , b«

Am Dienstag dl
auf der Rennwicse di
gezeichnetes Schafvieh

Für diese Präm
1. Um Preise köni

bewerben , weche
gezüchtet oder z

2 . Wenn 2 Schaf
betreiben , z. B.
derselben auf d
um Preise betm

3 . Für Preise flr
stufungen von
Preisgericht vei

4 . Zum Preisbew
bestehend aus

1— 2 Böcker
10 Mutterft
10 Ktlberjäl

5 . Die Pretsbewi
Zeugnisse beizu
schäferei sind,
ihnen zur Zuch

6 . Die Prelsbewe
1908 , vormittl
Musterungsplas

Stuttgart , den !

^ « n
In höherem Au

die Verhältnisse des tz
Güterzertrümmer
Erhebungen anzustell

Es wolle daher l
berichte ! werden:

1 . Ob in der Z
1907 in der Gemein
Händler oder Beri
treffenden Falls

wer es war ui
2 . Ob iu der j

trnmmcrunge « w
stückelur-g der Anwef
merer war , sowie ob d

Zu Ziffer 2 wt
«ngen nur solche Fä
bisher wirtschaftlich
Besitztum auf dem!
mehr Teile mit der
Anwesen als solches

Mel

irri

von tz

Meister Martin
Seht nur , wie unser
Ende genommen , wi
Lassen wir doch den
feite , ich bringe Em
der , wie ich höre , e
Martin ergriff sein 2
Beispiel , indem er ri
Ende haben und E
Spangenberg stieß ai
Lächeln : Ihr könnet
sprach , denn nur frech
Sohn , der unter den
erkiesen darf , dazu ti
um Enre Tochter zu
Ihr mir doch autwo
derte Meister Martin
reden , als wie ich er
Zeug , wie Ihr es f,
übrigens meinen Sto
bezeugen , daß ich bei
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